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Badischer Landtag .

st Karlsruhe , 17 . März . 5 . öffentliche Sitzung, der
Ersten Kammer .

hinter dem Vorsitz des durchlauchtigsten Präsidenten , Sr .
Großh . Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden .

Anwesend das gesammte Staatsministerium .
Nach der in der letzten Nummer unseres Blattes wiederge -

gebeuen Erklärung des Hrn . Staatsministers der Justiz auf
die Interpellation des durchlauchtigsten Fürsten zuLöw en¬
stein ergreift

^ Staatsrath 0r . Lamey das Wort : Durchlauchtigste ,
hochgeehrteste Herren ! So bescheiden die Begründung gewe¬
sen ist , welche von Sr . Durchlaucht dem Hrn . Fürsten zu
Löwenstein gegeben worden ist , und so sehr ich vielleicht zu
seinem Erstaunen erklären kann , daß ich im Wesentlichen da¬
mit einverstanden bin und nur die zu starke Bezeichnung
Dessen , was man kirchliche Ueberzeugung nennt , bestreite ; so
sehr auch daraus hervorgeht , daß Se . Durch !. Fürst zu
Löwenstein von einem Mißverstandniß Dessen , was ich in der
Sitzung vom 9 . Dez . v . I . gesagt habe , befangen ist ein
Mißverständnis hervorgerufen durch Ausführungen meiner
Worte von Seiten einer Menge Personen , die dadurch einen
Diebstahl an dem Ausdruck meiner Gefühle , an meiner innig¬
sten Persönlichkeit begangen haben , so bin ich dennoch außer
Stand , diese Interpellation , da sie gegen mich gestellt ist , so
leicht zu nehmen . Sie ist eine Sonderbarkeit , die noch nicht
vorgekommen ist in einem konstitutionellen Staat , und auch
noch nicht bei uns . Mein warum soll in unserm Lande keine
Sonderbarkeit Vorkommen ? Die Sache ist jedoch anders . Wenn
ich die Geschichte dieser Interpellation betrachte , so fühle ich mich
durch meine Ehre , die Ehre des Landes und des hohen Hauses
genöthigt , eine Frage über den Sinn der Interpellation zu rich¬
ten . Die Sache liegt nicht so, daß die HH . Abgeordneten al¬
lein die Regierung fragen können , sondern ich glaube , auch die
Regierung kann das Recht in Anspruch nehmen , über den Sinn
der Interpellation zu fragen . Es kann einer solchen Inter¬
pellation eine bloße Neugierde zu Grunde liegen , um über
irgend eine Sache die Aufstellung einer Theorie zu erwarten ;
diese Neugierde soll da Befriedigung finden , wo sie sie finden
kann ; allein es kann auch eine gewisse Tendenz zu Grunde
liegen , und wenn dies aus der Begründung Sr . Durch !, des
Hrn . Fürsten zu Löwenstein nicht hervorgeht , so geht es doch
aus der Geschichte hervor , die diese Interpellation nach mei -
ner Erfahrung hat . Ich will nicht davon sprechen , daß die
ausgesprochenen Worte in der angedeuteten Weise mißdeutet ,
gegen den klar vorliegenden Zusammenhang verdreht und
mißbraucht worden sind , sondern davon , daß in einem Blatt ,
das ich hier habe , diese Interpellation in einer etwas seltsa¬
men Weise unterm 25 . Febr . angekündigt worden ist . Es
ist dies der „ Badische Beobachter " ; ich lese in diesem Blatt
folgende Stelle :

Ist es Wahr : „das wahre Gewisser: des Landes sei das Gesetz ; da«

sei das öffentliche Gewissen , und wer daneben und darüber hinaus ein

Privatgewissen besitzen wolle , müsse eben zahlen ? ' Ist dieser Satz an
sich ein richtiger Staatsgrundsatz ? Ist dieser Satz im Einklänge mit
der badischen Verfassung ? War es passend und wohlanständig , vom

Ministertisch vor der Ersten Kammer unter den jetzigen Verhältnissen
einen solchen Satz als Regicrungsbasis in einer Religionsfrage aus¬

zusprechen ? Ist dieser Ausspruch zu entschuldigen , wenn man be¬
denkt, daß die Sitzungen des badischen Parlaments bei -Tag und meist
logar vor Tische gehalten werden ? Kann ein Staatsministerium eine

solche Aeußerung ignoriren , ohne dem Satz zu verfallen , daß als bei¬
stimmend erachtet wird , wer in einem Fall schweigt, in welchem er zu
reden Gelegenheit und Pflicht hat ? Mußte das Staatsministerium
Hrn . Staatsrath Lamey nicht MM Widerruf oder Austritt bestimmen ,
andernfalls seine Entlassung nehmen ?

Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Ich
' werde die Frage

nicht erörtern müssen , ob Das , was ich eben verlesen habe , mit
dem öffentlichen Gewissen übereinstimmt , oder ob Der¬
jenige , der es geschrieben hat , Anspruch auf ein Privatge¬
wissen hat ; allein die Frage ist zu erörtern , ob zwischen der
bizarren Seltsamkeit der Interpellation und den Einzelheiten
dieses Artikels nicht ein Zusammenhang - besteht und eine
Beziehung zwischen Beiden gefunden werden kann . Ich habe
hier das Protokoll der Sitzung vom 9 . Dezember 1865 liegen ;
allein es würde zu weit führen , wenn ich es vorlesen wollte ,
und zudem waren , wenn ich nicht irre , alle Mitglieder des
hohen Hauses anwesend , mit Ausnahme des Hrn . Interpel¬
lanten . Es war damals davon die Rede , daß man mit den
Menschen , wenn sie eine Staatspflicht nicht erfüllen wollen ,
Nachsicht haben solle . Ich habe einige Beispiele angeführt
von Steuer - und Zollgewissen und daran die Bemerkung
geknüpft , weil doch vom Gewissen die Rede war , daß
das Gesetz das öffentliche Gewissen wäre . Ich habe diesen
Satz aber nicht als besondern Staatsgrundsatz aufgestellt ,
sondern es war ein vorübergehender wahrer Gedanke , ein
bvn mot , den mir , wie ich glaube und fest überzeugt bin , ein
guter Geist eingegeben hat .

Nun steht aber in der Interpellation Sr . Durch ! , des
Hrn . Fürsten zu Löwenstein , daß ich diesen Satz als allgemei¬
nen Staatsgrundsatz aufgestellt habe , und in dem citirten
Artikel des „ Bad . Beobachters

"
gleichfalls . Es ist ferner in

dem „ Beobachter "
gesagt , daß das Staatsministerium sich mit

diesem wichtigen Ausspruch beschäftigen solle , wie wenn
wir im Staatsministerium nichts Wichtigeres zu thun hät¬
ten , als uns mit der Reproduktion der Diskussionen der bei¬
den Häuser zu beschäftigen , und auch hier könnte man eine
Interpellation stellen , warum es sich nicht damit beschäftigt
hat . Da nun die übrigen Sätze sehr klar sind , der Geist der
Interpellation aber nicht , im Gegeiltheil in dieser Interpella¬
tion eine Anklage gegen meine Aeußerung enthalten ist , so
kann ich auch die Erklärung fordern , und zwar ganz unzwei¬
deutig , ob ich bei dieser Gelegenheit etwas gesagt habe , was
der Würde des hohen Hauses oder der Ehre eines einzelnen
Mitgliedes zu nahe tritt . Dg nur unter dieser Bedingung
meines Dafürhaltens die ganze Anfrage einen Sinn hat , so
werde ich berechtigt sein , mir eine Antwort darauf von Sr .
Durchlaucht zu erbitten , in welchem Sinne diese Interpella¬
tion gestellt wurde .

Fürst z u Löwenstein : Seine Anfrage gehe dahin , ob
das Ministerium auf der Basis des christlichen Staates , der
das göttliche Gesetz übersich anerkennt , oder auf dem Stand¬
punkt des Hrn . Staatsraths Lamey stehe, welcher von Christus
und Gott Nichts wissen will .
^

Startsrath llr . Lamey : Nun ist mir klar , durch welche
Quellen die christliche Ruhe Sr . Durchlaucht des Fürsten zu
Löwenstein getrübt worven ist , daß er sich berufen fand ,
eigens hieher zu reisen , und diese Interpellation zu stellen .
Aus der jetzigen Fassung der Interpellation geht hervor , daß
das Mißverftändniß des durchlauchtigsten Interpellanten ein¬
zig und allein darin beruht , daß er dem Journalen - und
Pamphletenthum allzu sehr Glauben geschenkt hat .

Bei dem hier angegriffenen Ausdruck sei er geleitet worden
vom Geiste des hochedeln Gründers unserer Verfassung ,
weiland Karl Friedrich , und der Grundgedanke seiner
Worte sei ja auch von der Kirche , wenn umgesetzt , stets urgirt
worden . Darüber , daß Hr . Bischof v. Ketteler seinen Aus¬
spruch einer Schmähschrift würdigt , ihn zur Tendenz des
ganzen Staatsministeriums stempelt und nach der bewun¬
derungswürdigsten Verdrehung desselben unfern Staat als
religions - und gottlos darstellt , darüber läßt sich Nichts sagen .
Bis jetzt ist unser moderner Staat , Gott sei Dank , das nicht ,
wie er in der genannten Broschüre dargestellt wird . Mag
immerhin der ehrwürdige Hr . Verfasser gegen einen Fels , der
aus der Reihe der Jahrhunderte herausgewachsen , ankämpfen
und in seiner Weise fortpolcmisiren , es bleibt ihm unbe¬
nommen .

Mit den Worten : „ Das Gesetz ist das öffentliche Gewis¬
sen, " habe er gesagt , das Gesetz muß gehalten werden , und
mehr habe er damit nicht gesagt . Er habe nicht damit aus¬
gedrückt , daß das öffentliche Gewissen auch das religiöse sei,
obgleich es das sittliche Aller sein sollte . Wenden wir den
Satz in entsprechender Aenderung auf die Kirchengesetze an ,
wird er dann bestritten werden ? dann habe er sicherlich nur
Etwas gesagt , was der Kirche sehr angenehm sei , und an
eine philologische Deutelei werde gewiß nicht gedacht .

Den ausgesprochenen Satz habe er stets vertheidigt , und zu
einer Zeit besonders dargelegt , daß er an Denen , welche die
in ihnen gährende Revolution der Regierung in die Schuhe
schoben , diese unredliche Gesinnung oder Selbsttäuschung am
meisten tadle, , und das habe er auch dieser Partei gegenüber
mit aller Entschiedenheit gethan . Damals habe er auch nur
Diejenigen um ihres Charakters willen für achtbar erklärt ,
welche offen bekannten , daß sie gegen das Gesetz handeln , und
auch die erfolgte Strafe als gerecht erkannten .

Frhr . v . Stotzingen : Er habe in der Sitzung vom
9 . Dezember v. I . behauptet , er gestehe keiner politischen Ver¬
sammlung , keinem Parlament der Welt das Recht zu , in Re¬
ligions - und Gcwissenssragen durch Majoritätsbeschluß zu
entscheiden . Er sei vor Allem dem Hrn . Fürsten zu Löwen¬
stein dankbar für die Gelegenheit , jetzt aus dieses Thema zu¬
rückkommen zu können . Der christliche Staat anerkennt über
sich das göttliche Gesetz an und hält sich damit nur in seiner
Ncchtssphäre . Im christlichen Staat ist ein Widerspruch zwi¬
schen ihm und dem Gewissen nicht denkbar , im modernen da¬
gegen gilt nur das Gesetz , welches aus der Majorität der
Kammern hervorgegangen , und dadurch entsteht ein Konflikt
zwischen dem göttlichen und dem bürgerlichen Gesetz . Jin mo¬
dernen Staat wird stets Der der beste Bürger sein , der sich
unter allen Umständen dem Gesetz fügt ; dadurch entsteht eine
Charakterlosigkeit , die in kurzer Zeit zum Verderben des
Staat « führen muß . Wenn dieser Satz wahr ist , so ist die
persönliche Freiheit und der moralische Werth in Frage ge¬
stellt . Zur Zeit der Revolution hat man uns , die wir an
diesen Satz in seiner Allgemeinheit nicht glauben , loyale Bür¬
ger genannt , und jetzt, da wir uns auf die Proklamation vom

. Jahr 1860 berufen , wird uns vorgeworfen , daß wir den
Staat Umstürzen wollen . Hinsichtlich der Inquisition ist ge¬
schichtlich, daß diese eine StaalSanstalt war und von Rom
bekämpft wurde .

In der Allgemeinheit , wie der vorliegende Satz besteht , werde
ich gegen denselben protestiren und bitte das hohe Haus , zu
Protokoll zu erklären , es könne diesem Grundsatz in dieser
Allgemeinheit nicht beitreten .

Frhr . v . And law stimmt aus dem Grund seiner Seele

den Anschauungen des durchl . Hrn . Interpellanten bei .
Wenn der Hr . Staatsminister behauptet , dieser Grundsatz
stehe seit 60 Jahren in Wirksamkeit ; er müsse nur be¬
dauern , daß er 60 Jahre unter dessen Herrschaft , gelebt
habe . Die Folgerungen , die jetzt aber daraus gezogen wer¬
den , werde er stets bekämpfen . Die einzige Deutung , die
man den Worten des Hrn . Staatsraths Lamey geben kann ,
ist , daß das Gesetz gewissermaßen bestimmt sei , das Ge¬
wissen zu ersetzen . Nichts könne für die menschliche Ge¬
sellschaft verderblicher sein , als dieser Grundsatz in einer
unbeschränkten Ausdehnung ; er sage dies mit Schmerz , weil
man demselben schon eine praktische Anwendung gegeben habe ..Das Gewissen ist das einzige lebendige Gesetz ; das mensch -

'

liche hingegen greift zu der Fiktion , daß Jeder gehalten sei, es
zu wissen . Wie könne man dem menschlichen Gesetz das
Recht auf einen solchen Zwang zuerkennen , daß es das gött¬
liche überbiete . Ohne Gewissen gebe es kein Siecht , zu stra¬
fen und kein Wissen , daß man gefehlt habe . Redner citirt
zur Beleuchtung des Verhältnisses zwischen Gewissen und Ge¬
setz eine Stelle aus Cicero und versucht nachzuweisen , daß
dieser große Redner in dieser Frage einer Meinung mit
ihm sei.

Geh . Rath Bluntschli erachtet eine Diskussion über
Prinzipien für unfruchtbar . Der Gesetzgebende Körper habe
es mit praktischen Dingen , mit Staatsakten zu thun , und in¬
sofern gehöre die Interpellation nicht hieher . Allein hier
falle noch ein anderes Moment in die Wagschale , der Nutzen ,
der aus dieser Diskussion , in welcher sich zwei große prin¬
zipielle Gegensätze um die Herrschaft streiten , gezogen werde .
Die Luft muß von Zeit zu Zeit von den bösen und dunkeln
Dünsten gereinigt werden .

Seine Meinung in der vorliegenden Streitfrage sei kurz
die : es herrschen zum Theil gründliche Mißverständnisse auf
der einen Seite vor , zum Theil aber ist auch ein Gegensatz
da , der offen dargelegt werden muß . Der Auffassung des
Hrn . Vorredners von der Aeußerung des Hrn . Staatsraths
Lamey müsse er als einer irrigen entschieden entgegentreten .
Der Gesetzgeber spricht aus , was zur gegebenen Zeit Recht
ist , indem er sich bezieht auf das im Volk lebende Bewußtsein
von Recht und Unrecht . Dieses Bewußtsein aber ist gerade
das öffentliche Gewissen . Das hat Hr . Staatsrath Lamey
mit semen Worten ausgedrückt und nichts Anderes damit
sagen wollen . Er habe nur staunen müssen , mit welch un¬
begreiflicher Leidenschaft diese Aeußerung , deren Grunvge -
danke doch so unverwerflich sei , aufgefaßt wurde , und eine
Bewegung im Gefolge hat , die auf nicht weniger als die Be¬
seitigung des ganzen Ministeriums hinzielt . Doch müsse er
feststeUen , daß der Kampf und die Beunruhigung nicht vom
Volk des Landes herkomme , sondern von außen . Zuerst sei
vom Bischof in Mainz , Frhrn . v . Ketteler , eine Broschüre
erschienen über den mehrgenannten Satz des Hrn . Slaats -
ralhs Lamey , in der eme wirklich bodenlose Entstellung der
faktischen Verhältnisse unseres Landes geäußert ist , so
daß jeder Badener , dem dieses Geistesprodukt zu Gesicht
kommt , sich staunend fragen muß , ob er wirklich in diesem
Lande wohne und eine solche Umwälzung habe vor sich gehen
können . Der Unterschied zwischen dem rhatsächlichen Zu¬
stand in Baden und den Bildern der Ultramoutanen darüber ,deren getreue Zeichnung er ( Redner ) in der bewußten Schrift
niedergelegt glaube , sei so groß , daß er sich habe fragen müs¬
sen : kann es Leute geben , welche die Dinge wirklich so
schwarz scheu ! Doch schließlich sei ihm die Ueberzeugung ge¬
worden : gewisse Leute sehen eben Alles mit andern Augen . In
der Seele des Verfassers müsse Etwas schwarz sein, sonst hätte sie
em so düsteres Blld nicht schaffen können . Er habe das Un¬
glück , sein ganzes Leben diesem modernen Staat gewidmet zu
haben , und hoffe mit Zuversicht , daß derselbe sich mehr uno
mehr Bahn breche ; darin bestehe der Kardinalunterschied
zwlschen seinem und dem Ideal des Frhrn . v. Stotzingen und
Andlaw , wie des durchl . Fürsten v . Löwenftein . Es wird
darin beyauptet , der moderne Staat sei gottlos , heidnisch , ja
schlimmer als das . Dieser Vorwurf ist jedenfalls ungerecht .
Der moderne Staat ist wesentlich gebaut auf die menschliche
Statur und Einsicht , ist keine Theokratie mehr ; freilich , wenn
die Herren diese wünschen , dann müsse er nur sagen : Gott¬
lob , daß wir diesen Standpunkt überwunden haben . Der
moderne Staat

^
werde gottlos genannt , uno doch sei er

unter
^

Gottes Schutz grog geworden . Der praktische Sinn
des Satzes , der moderne Staat sei ohne Gott , ist aber der :
der moderne Staat sei nicht mehr unter der Leitung der
Kirche . Die Kirche setze man gar zu gern au die Stelle
Gottes . Alle modernen Völker , die einen früher , die andern
später , haben sich von der geistigen Leitung uno Vormund¬
schaft der Kirche emanzipirt . Daran halten wir fest uno
sind nicht geneigt , den modernen , mündig gewordenen Staat
in die frühere Abhängigkeit zucückführen zu lassen .

Der Hr . Bischof Ketteler behauptet ferner : „ Was uns
Christen Gott in seinem ewigen , unendlichen Wesen ist, das ist
einem echten Kind der Neuzeit , einem Vollbluirepräjentanten
der neuen Aera , der Staat , bezw. me Partei , Me augenblick¬
lich den Staat regiert , also im letzten Grund die schwankende
Kammermajorität . Er behauptet , der moderne Staat sei der
vollendete Absolutismus , er kenne nichts Höheres , leine gött -



liche Ordnung , kein Gewissen . Wahr , gut , gerecht , schön sei
ihm nur das Gesetz , d . h . der Wille der Majorität ." Der Hr .
Bischof Ketteler ist ein geistreicher , dialektisch gebildeter
Mann ; ich zweifle nicht , daß er in theologischen Dingen , in
der Lehre der Kirchenväter , sehr unterrichtet ist . Obwohl
Redner vermuthe , daß die Ansichten in der Broschüre , soweit
sie daö protestantische Prinzip der individuellen Gewissens¬
freiheit vertheidigen , in den Augen einer strenger katholischen
Schule als sehr bedenklich erscheinen und vielleicht als häre¬
tisch erscheinen werden , will er sich darauf nicht weiter ein¬
lassen , denn das geht uns politisch nichts an . Aber ich erlaube
mir , zu sagen , der Hr . Bischof versteht von dem modernen
Staat nichts . Jeder modern gebildete Student weiß das
besser , als er . Wenn ich die völlige Unkenntniß vom modernen
Staat , die durch die Broschüre durchgeht , erwäge , so ist mir
neuerdings daraus klar geworden , welche große Fehler der
moderne Staat in neuerer Zeit begeht , indem er die Erzie
hung und Bildung der Männer , die berufen sind , die Kirche
zu leiten , so wenig überwacht . Die jungen , ausschließlich klerikal
erzogenen Geistlichen treten in ihren Beruf ein , ohne eine
Vorstellung zu haben vom modernen Kultur - und Staats¬
leben . Sie werden erzogen , wie wenn wir heute noch im
Mittelalter lebten . Jeder Gebildete weiß , daß der moderne
Staat sich gerade dadurch vom antiken Staat unterscheidet ,
daß jener relativ ist und dieser absolut war . Der antike
Staat war Alles in Allem , der moderne Staat dagegen will
nur in einem bestimmt abgegrenzten Gebiet herrschen , in dem
des Rechts , der gemeinsamen Wirtschaft , der Politik . Der
moderne Staat weiß , daß ihm auf dem religiösen Gebiet keine
Herrschaft zukomme , und überläßt die Sorge dafür der Kirche .
Der moderne Staat erkennt auch die individuelle Freiheit an ,
er hütet sich, in dieselbe cinzugreifen , er will sie nur schützen.
Aber in diesem beschränkten Gebiet erkennt er auch keine
andere Macht an ; da behauptet er seine Souveränctät .
Der Hr . v . Ketteler spricht auch von einer Souveränelät der
Individuen und beruft sich darauf dem Staat gegenüber . Ich
war überrascht , in der Schrift des Hrn . v . Ketteler diese jako¬
binische Lehre wieder zu finden . Wenn die Einzelnen und
daher auch die Menge der Einzelnen souverän sind , dann
haben wir die Revolution im Prinzip . Souveränctät ist ein
staatsrechtlicher Begriff und kommt nur dem Staate zu , denn
Souveränelät bedeutet Hoheit und Macht über Andere . Die
Individuen haben einen Anspruch auf Freiheit , aber nicht auf
Souveränctät .

Eben so auffallend sind die Aeußerungen über die Gewis¬
sensfreiheit . Er behauptet , der moderne Staat unterdrücke
dieselbe . Eine ärgere Umdrehung der Wahrheit ist mir nie
vorgekommen . Die ganze Geschichte lehrt , daß die persön¬
liche Gewissensfreiheit zuerst durch den modernen Staat an¬
erkannt und geschützt worden ist . Im Mittelalter , als die
Weltansicht des Hrn . v . Ketteler herrschte , gab es keine Ge¬
wissensfreiheit , sondern statt derselben die Inquisition . Wenn
sich Jemand im Gegensatz zur Autorität der Kirche auf sein
individuelles Gewissen berief , so wurde er darin nicht ge¬
schützt ; sondern schließlich auf den Scheiterhaufen gebracht
und verbrannt . Wenn auch nach der Ansicht des Frhrn .
v . Stotzingen die spanische Inquisition eine Staatsanstalt
war , so ist doch nicht zu läugnen , daß die Inquisition schon
im 12 . Jahrhundert zuerst von der Kirche eingesührt ward ,
und daß die spanische Inquisition nicht dem modernen Staate ,
sondern einem von der Kirche geistig beherrschten zur Last
fällt . Der moderne hat überall , wo er zur Macht gelangte ,
dzx Inquisition und jede Bedrückung des Gewissens abgeschafft .

Es gab eine Zeit , als die Welt nach ultramontanen Prin¬
zipien regirt wurde , und die Theorien von Jnnocenz lll . mehr
oder weniger praktisch waren . Im Mittelalter hatte man
versucht , das Ideal zu verwirklichen , welches neuerdings in
der ultramontanen Schule wieder erweckt wird . Es war das
jene Zeit , in der der Papst an der Spitze der Welt stand und
tief unter ihm die Könige und die Staaten ; in welcher der
Klerus die gesammte Laienwelt hoch überragte ; cs war das
die Zeit , wo das Land mit Klöstern und Burgen übcrsäet
war , wo es aber keine Straßen gab , als die Bürger sich nur in
ihren Mauern sicher fühlten , die Bauern bloße Jnventarstücke
einer Gutsherrschaft waren , und die Freiheit des Adels vor¬
züglich sich als Frustrecht bewährte . Damals gab es wohl
Stände , aber keinen Staat ; der Fortschritt der Weltgeschichte
hat dieses Ideal vcrurlheilt . Der Versuch , dasselbe praktisch
zu machen , ist unglücklich ausgefallen . Die heutige Welt will
nichts mehr von Theokratie . Ihre Staatslehre gründet sich
nicht mehr auf die jüdische Gesetzgebung , die weit zurücksteht ,
selbst hinter dem heidnischen römischen Recht .

Auf dem Gebiet der Religion hat das Christenthum seine
volle Berechtigung . Das Recht und der Staat aber bestehen
nicht blos für die Christen , sie sind ihrem Wesen nach mensch¬
lich . Wenn sich der Frhr . v . Andlaw auf die Autorität von
Marc . Tüll . Cicero berief , so war bekanntlich Cicero kein
Christ , sondern ein Heide ; der moderne Staat findet die gei¬
stigen Quellen seiner Ordnung überall in dem Leben der Völker
und ist verwachsen mit der modernen Wirtschaft , Kultur
und Wissenschaft , die sämmtlich nicht mehr unter der Vor¬
mundschaft des Klerus stehen . Würde man morgen ver¬
suchen , diesen Staat , der in der ganzen gebildeten Welt einen
so guten Namen hat , obwohl er von Hrn . v . Ketteler als eine
Tyrannei verunglimpft wird , die schlimmer sei als die der Ja¬
kobiner , der Leitung seiner Partei zu überliefern , so würde
übermorgen diese Herrschaft als unerträglich wieder abge¬
schüttelt .

Frhr . v . Stotzin gen : Frhr . v . Ketteler , Bischof von
Mainz , kennt die Stimmung unseres Landes genau , und hat
es in seiner Schrift genügend dargethan . Er müsse nur be¬
dauern , daß dieser ehrenwerlhe Mann in ungerechter Weise
angegriffen werde . > ( Schluß folgt .)

Karlsruhe , 19 . März . 6 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den
22 . März , Morgens 10 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Interpellation des Frhrn . v . Göler an den Präsidenten
des großh . Ministeriums des Innern in Betreff des evan¬
gelisch - protestantischen Predigerseminars zu Heidelberg .

3 ) Berathung der Berichte der Budgetkommisston über die
Rechnungsnachweisungen für die Jahre 1862 und 1863 :
s ) des großh . Justizministeriums , erstattet vom Oberhof¬
gerichtsadvokaten Or . Berthe au ; b) des großh . Finanz¬
ministeriums , erstattet von Artaria ; c) der Post - , der
Eisenbahnbetriebs -, der Bodensee - Dampsschifffahrts -Verwal -
tung und des Antheils der großh . Staatskaffe am Reinertrag
der Main - Neckar - Eisenbahn , erstattet von Dennig ; ä ) des
großh . Kriegsministeriums , erstattet von Geh . Rath Or .
Bluntschli . 4 ) Berichte der Pctitionskommission . 5 ) Vor¬
nahme einer Ersatzwahl für die Kommission wegen der Ge¬
setzentwürfe , die Ministeroerantwortlichkeit betr .

Karlsruhe , 19 . März . 18 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
20 . März , Vormittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Berathung des Berichts des Abg . Kirsner über den
Gesetzentwurf , „ den Bau einer Eisenbahn von Rastatt nach
Gernsbach betreffend . "

Deutschland .

Karlsruhe , 19 . März Seine GroßherzoglicheHoheit
der Prinz Karl von Baden ist vorigen Freitag den 16 . d . M .
von seiner Reise nach Wien hieher zurückgekehrt und traf mit
dem Schnellzug Nachmittags 2 Uhr 10 Min . in Karlsruhe
ein .

Kassel , 17 . März . Die offiziöse „Kassel . Ztg . " theilte
gestern den Beschluß der Ständeversammlung mit und
weist die darin erhobenen Vorwürfe gegen die Regierung zu¬
rück . Nicht diese befinde sich im Widerspruch mit dem Bun -
desbeschluß , sondern die Ständeversammlung ; nicht gegebenes
Fürstenwort sei unerfüllt geblieben , sondern von Seiten der
Ständeversammlung die feierliche Zusage der Versöhnlichkeit
nicht eingelöst und daher ein befriedigender Abschluß des Ver -
faffungsstreites noch nicht erzielt worden . Der Vorwurf
einer Vernachlässigung der geistigen und materiellen In¬
teressen des Landes könne nur erhoben werden , indem man
nicht beachte , was die Regierung thue und was sie gethan
habe . Neues sei an der Beschlußfassung nicht , denn Dasselbe
sei außergewöhnlicher schon vor fünf Vierteljahren in der
Adresse ausgesprochen worden . Neu sei nur die Minister¬
anklage wegen Nichtbeseiligung des auf Veranlassung der
Bundeskommissäre und mit nachträglicher Genehmigung des
Bundes erlassenen provisorischen Gesetzes über das Ober¬
appellationsgericht ; aber — so versichert das offiziöse
Blatt — der Ausgang dieser Anklage werde für die Oppo¬
sition ein Rückschlag sein .

Eine auf morgen anberaumte Bürgervcrsammlung ,
welche der erlassenen Einladung gemäß den Zweck hatte , fest¬
zustellen , ob die Bürger Kassels den jüngsten Ständ .Be¬
schlüssen zustimmen , ist polizeilich verboten worden .

Hamburg . 17. März. Nach dem „ Rendsb . Wochenbl. "
ist die Ueberwachung der Zeitungen im Herzogthum
Schleswig verschärft worden . Die „ Alt . Nachr .

" melden die
Verabschiedung mehrerer Zollbeamten in Schleswig .

Aus Schleswig - Holstein . Ueber die Vorfälle bei der
Beisetzung des Prinzen von Noer liegen nunmehr
ausführliche Mittheilungen vor , die das bereits Gemeldete in
allen Theilen bestätigen . Wir entnehmen einem Bericht des
» Frkf . Journ .

"
Folgendes :

Am 14 . März erfolgte die Beisetzung der Leichen des im vorigen
Herbst in Beiruth verstorbenen Prinzen Friedrich von Augustenburg
( kurzweg Prinz von Noer genannt ) und dessen Gemahlin in der Fa¬
miliengruft zu Krusendorf , einem im Schleswig ' schen , etwa
l '/r Meilen von Kiel belegenen , zum Gute Noer gehörige » Dorf .
Außer der verwittwetcn ( zweiten ) Gemahlin des Verstorbenen , dessen
Sohn , Tochter und Schwiegersohn , welche bereits vorher auf dem Gut
eingetroffen waren , hatten sich noch verschiedene Freunde und nähere
Bekannte des Verstorbenen , sowie mehrere Andere , welche durch ihre
Stellung dazu berufen waren , vorzugsweise von Kiel aus , auf den
Weg gemacht , um an der Trauerfeierlichkeit sich zu betheiligen . In
der Nähe des Gutes , wo die Leidtragenden sich versammeln wollten ,
angelangt , fanden sie Alles von preußischen Soldaten besetzt, welche zu
diesem Zweck von Eckernsörde aus sich in Bewegung gesetzt hatten , und
nunmehr , als gälte es , die auf einer Vorpostenstellung dem Feind
gegenüber gebotene Vorsicht zu beobachten , jede einzelne der herankom¬
menden Equipagen anhielten und auf ' s genaueste untersuchten . Nach
beendeter Untersuchung ward alsdann jedem einzelnen Wagen das
Weilerfahren nach dem Schloß untersagt , und nur das Einschlagen
des nach dem Dorf und dem Friedhof führenden Weges gestattet , wäh¬
rend ein Gleiches auch den vom Gut herkommenden fürstlichen Equi¬
pagen widerfuhr , und namentlich der Wagen , in welchem der junge
Prinz seinem todten Vater zur Gruft folgte , wiederholter Untersuchung
durch preußische Offiziere unterzogen ward . Während der Beisetzungs¬
feierlichkeit selbst ward der Friedhof von einer Abtheilung Gendarmen ,
die Umgebung desselben von zwei Kompagnien Infanterie besetzt ge¬
halten . Die ganze Maßregel war natürlich nur eine Fahndung auf
den Prinzen Friedrich von Augustenburg , der jedoch nicht anwesend
war , sondern sich durch den Obersten Du Plat hatte vertreten lassen .
Der Vater des Prinzen , Herzog Christian , der Bruder des Prinzen
v . Noer , halte seinen Hofmarschall gesandt .

Einem Bericht der „ Hamburg . Nachr ." entnehmen wir
noch Folgendes :

Besondere Aufmerksamkeit erregte eine unheimliche leere Postkutsche
aus Eckernförde mit einem bewaffneten Gendarmen auf dem Bocke,
welche der Kontrolkommission folgte und später leer nach Eckernförde
entlassen wurde . Auf der Heimfahrt fanden wir in Gettorf wieder
eine ganze Kompagnie , welche ihre Gewehre vor dem Wirthshause
zusammengestellt hatte . Die Soldaten kannten nicht den Zweck ihrer
Aufstellung und hatten sich bei den Ortseinwohnern erkundigt : was
denn eigentlich vorgehe ? Sie hätten 40 scharfe Patronen per Mann

empfangen ! Der württembergische Gesandte in Paris , Hr . v . Wäch¬
ter , ein naher Verwandter des Verstorbenen , befand sich nach einer
weitern Notiz des obigen Blatte « unter der Leichenbegleitung . Na¬
türlich wurde sein Wagen von der Besichtigung nicht verschont .

Ausdrücklich sagt die „ Kreuz -Ztg .
"

, es seien die gemessen¬
sten Befehle gegeben gewesen , den Augustenburger bei dieser
Gelegenheit zu verhaften , wenn er sich auf schleswig

' schem

Boden betreten lasse . Derselbe habe es jedoch nicht für rath -
sam erachtet , den Ernst dieser Maßregeln zu erproben .

Kiel , 17 . März. Die „ Kiel . Ztg .
" veröffentlicht ein

Schreiben der Budgetkommission an die Landesregie¬
rung , welches den Standpunkt der Kommission darlegt , die
Rechte der Landesverteetung wahrt , und sagt , die Kommission
wolle nicht als Ausdruck der öffentlichen Meinung , sondern
lediglich als Fachkommission zur Unterstützung der Regierung
gelten .

Berlin , 17. März . Der „ Staats -Anzeiger" veröffent¬
licht den Handelsvertrag zwischen dem Zollverein
und Italien vom 31 . Dez . 1865 in einer deutschen Ueber -
setzung , mit der Bemerkung , daß der vorstehende Vertrag rati -
fizirt und die Auswechselung der Ratifikationsurkunden am
12 . März 1866 in Berlin bewirkt worden ist . Wir haben
den Vertrag schon vor längerer Zeit mitgetheilt . — Die Mel¬
dung der „ Hamburg . Nachr .

" aus Frankfurt , wonach Lon¬
doner Nachrichten von einer nach Berlin gerichteten De¬
pesche Lord Clarendon ' s wissen wollen , welche dem preu¬
ßischen Kabinet die schwere Verantwortlichkeit der Herbeifüh¬
rung einer Friedensstörung zu bedenken gebe , findet sich auch
in etwas veränderter Form in der heute hier angelangten Wie¬
ner „ Debatte " als eine direkte Nachricht aus London . Die
ministerielle „ Nordd . A . Z ." eifährt , daß diese Nachricht
„ erdichtet ist " . — Eine Berliner Korrespondenz des
„ Hamburg . Korresp .

" meldet , daß in der gestrigen Geheim¬
sitzung der Berliner Stadtverordneten beschlossen wurde , eine
Kommission für die Mobilistrungsangelegenheit niederzu -
setz »n .

Graf Bismarck konferirte gestern mit dem französischen
Botschafter Benedetti und dem Gesandten Italiens , Graf
Barral . Heute Mittag wird im auswärtigen Amt ein Mi¬
nisterrath abgehalten . — In den Elbherzogthümern sind zu
preußischen Etappenkom Mandanten folgende Offiziere
ernannt : für Rendsburg Hauptmann v . Calbo , für Neumün¬
ster Premierleutnant Kardinal v . Widdern , für Kiel Pre¬
mierleutnant v . Uthmann , für Altona und zugleich für Ham¬
burg Major v. Dömming .

Berlin , 18 . März . Die „ Köln . Ztg ." läßt sich telegra-
phiren : „ Se . Maj . der König hat heute ( Sonntag ) Mit¬
tag mit dem Ministerpräsidenten Grafen Bismarck und dem
Kriegsminister v . Roon , sowie mit dem hieher berufenen
Hrn . v . Zedlitz gearbeitet . — Durch übereinstimmende Nach¬
richten wird bestätigt , daß Oesterreich sich an den aus¬
wärtigen Höfen keineswegs prinzipiell gegen die Annexion
ausgesprochen hat . Auch die fragliche Mittheilung in Lon¬
don soll besonders die Abwehr der Voraussetzung , daß Oester¬
reich aggressiv auftrete , zum Gegenstand gehabt haben .

"

Li Berlin , 18. März . Gestern Morgen wurden hier
mehrere Kontrolversammlungen von Landwehrmän -
nern und Reservisten abgehalten . Bei denselben erfolgte die
kürzlich angekündigte Probe mit Vertheilung der hiesigen Aug¬
mentationsmannschaften für verschiedene Linienbataillone , um
in dieser Hinsicht feste Anhaltspunkte in Bezug auf die Schleu¬
nigkeit einer etwaigen Mobilmachung zu gewinnen . In den
nächsten Tagen werden zu gleichem Zweck noch weitere Kon¬
trolversammlungen stattfinden . — Gestern Mittag und ge¬
stern Abend kamen auf der anhaltischen Eisenbahn über
Dresden zwei nach Holstein bestimmte Abtheilungen von
österreichischen Ersatzmannschaften hieran . Die
erste , etwa 120Mann starke Abtheilung ist für die österreichi¬
schen Besatzungslruppcn , und die zweite , etwa 90 Mann starke
Abtheilung für die österreichische Marine . Beide wurden bei
ihrer Ankunft auf dem Bahnhof von hiesigen Militär -Musik -
korps empfangen und zur Einquartierung nach der Füsilier¬
kaserne des 2 . Garderegiments z . F . geleitet . Heute Morgen
erfolgte ihre Weiterbeförderung mittelst der Hamburger Eisen¬
bahn . — Die alarmirenden Gerüchte von einer angeblich
schon erfolgten oder nahe bevorstehenden Einmischung fremder
Mächte in der Herzogthümcrfrage , welche neuerdings von
Wien ausgehen , werden in hiesigen politischen Kreisen als
durchaus unglaubwürdig bezeichnet . Zwischen Preußen und
Oesterreich hat die Spannung in dieser Frage noch nicht nach¬
gelassen . Unsere neuliche Andeutung , daß überhaupt die
ganze Streitsache noch nicht bis zu ihrem Kulminationspunkt
gediehen sei , findet in den thatsächlichen Verhältnissen ihre
volle Bestätigung . — Die Kompagnie deö Garde - Festungs -
Artillerieregiments , deren Verlegung von Spandau nach
Friedrichsort kürzlich angcordnet ist, wird in dieser Woche
nach ihrem neuen Garnisonsplatz abrücken .

Prag , 16 . März . (Presse.) Quartiermacher für die be¬
vorstehenden Militärzuzüge sind bereits ein, ^ troffen .
Viele Gemeinden petitionirten bei dem Landeskommando um
Militärsukkurs .

Prag , 17 . März . Aus Slabetz berichtet ein Privat¬
telegramm von einem Judenkrawall von großer Dimension .

Von der böhmischen Grenze , 16. März . (A . Z .) Die
Truppenkonzentrationen haben ihren Anfang genom¬
men . Schon in den nächsten Tagen werden mehrere Trup¬
penkörper aus den südlichen Provinzen erwartet . Die in
Galizien stehenden Regimenter haben den Befehl erhalten , sich
marschbereit zu halten . Die Jägerbataillone find auf den
Kriegsfuß gestellt . Die Ausschreibungen von Pferdelie¬
ferungen werden in den nächsten Tagen erfolgen . Es sind
40,000 Pferde erforderlich . General Clam - Gallas erhält
den Oberbefehl über die hiesigen Korps . Sobald die Ar¬
mee aber aufgestellt wird , übernimmt Feldzeugmeister Benedek
den Oberbefehl . — Auch aus Sachsen sind Nachrichten über
militärische Vorkehrungen eingetroffen . Die Festung König¬
stein wird armirt .

Salzburg , 16 . März . Die hier garnisonirende Division
des Nadetzky -Husarenregiments hat heute Nacht auf telegra¬
phischem Wege Befehl erhalten , sich marschbereit zu ma¬
chen . Wie ich vernehme , ist ein gleicher Befehl auch den übri¬
gen in Wels , Lambach , Linz und Enns stationirten Abthei¬
lungen des genannten Husarcnregiments zugegangen , und es



wird von gut unterrichteter Seite die Ansicht ausgesprochen ,
daß diese Truppe bestimmt ist , ein im nördlichen Theil des
Reichs gelegenes österreichisches Korps zu verstärken .

Wie « , 14 . März . Die „Mg . Ztg ." erhält „von unter¬
richteter Seite " folgende Andeutungen : „ Von einer Kom¬
pensation Oesterreichs für seine Mitbesttzerrechte in den Her¬
zogtümern in Form einer Geldentschädigung , einer Ab¬
findung an Land und Leuten oder einer Garantie des Besitz¬
standes könne keine Rede sein . Preußen , der Freund Ita¬
liens , werde sich hüten , eine Garantie für Lombardo -Venetien
anzubieten , und die gegenwärtig zwischen Wien und Paris
herrschende - Beziehung laste es auch für Oesterreich nicht mehr
thunlich erscheinen , ein Schutz - und Trutzbündniß mit Preußen
einzugehen . Aber es gebe allerdings noch eine Form der
Kompensation , welche Preußen bieten und Oesterreich un¬
beschadet seiner Ehre und Stellung in Deutschland anneh¬
men könne . Diese Kompensation bestehe in der Annahme der
vom Fürstenkongreß „vereinbarten "

Reformakte , zunächst
wenigstens im Prinzip . "

Wie «, 16. März . (Allg . Ztg .) Wenn es noch eines Be¬
weises dafür bedürfte , daß man sich über den Ernst des Augen¬
blicks keiner Täuschung hingibt , so würde derselbe durch die,
mit Hinweis auf § 9 der Preßnovelle , bereits vertraulich an
die Zeitungen ergangene Weisung gegeben sein , sich aller und
jeder Mittheilungen über Truppenbewegungen , Trup¬
penstärke rc . zu enthalten . Urlaube werden selbst auf
kürzeste Zeit in der Armee nicht mehr crtheilt .

Wie « , 17 . März . (Frkf. P . -Ztg.) F .Z .M . Brnedek soll
zum Kommandirenden des eventuellen Operationskorps
in Böhmen ernannt sein . — Die Absendung einer scharfen
Verwarnungsdepesche von Seiten Englands nach Berlin
ist hier mitgetheilt worden .

Wie « , 17 . März . (Frkf . Bl .) Laut einer Mittheilung
der „ Presse " aus Schleswig wäre die Rekrutenaushebung in
Schleswig beschlossene Sache und wird demnächst die des -
fallsige Verordnung publizirt . — Preußen , Italien und Ruß¬
land haben sich über eine gemeinsame Haltung bei der Kon¬
ferenz bezüglich der rumänischen Frage geeinigt .

Wie die „ Debatte " meldet , würden von den Westmäch¬
ten vereint Noten abgehen , weil die schleswig ' schen Verord¬
nungen dem durch den Gasteiner Vertrag geschaffenen Pro¬
visorium diametral entgegen stehen .

Die „ Weser -Ztg ." erhält nachstehendes Telegramm aus
Wien : Ein Rundschreiben der österreichischen Re¬
gierung an die außerdeutschen Mächte legt den österreichischen
Standpunkt in der Elbherzogthümer - Frage dar , protestirt
gegen die Annexion und die Gewaltmaßregeln , und macht
Preußen dafür verantworlich , wenn Rechtsverletzungen ihr
gezwungen Krieg auferlegen .

sisi Wien , 17 . März . Wie wir hören , hatte man von
Berlin aus für den Fall , daß österreichischer Seils den jen¬
seitigen Beschwerden über die Haltung der holsteinischen Lan¬
desbehörden keine Folge gegeben werden sollte , im voraus ,
freilich ohne auf die Details der zu fastenden Entschließungen
sich näher einzulasten , ein einseitiges Vorgehen Preußens auf
dem Wege der Gesetzgebung für Schleswig hier aus¬
drücklich in Aussicht gestellt . Oesterreich beschränkte sich
darauf , diese Ankündigung mit der Erklärung zu erwiedern ,
daß es sich in keiner Weise befugt erachte , irgend einen Schritt
zu inhibiren oder auch nur zu kontroliren , den Preußen inner¬
halb des seiner ausschließlichen Verwaltung unterstehenden
Territoriums zu thun sich veranlaßt sehen möchte ; daß es
aber Überzeugtsein zu dürfen glaube , Preußen werde dabei
der Grenzen eingedenk sein , welche seinem freien Ermessen
durch die bestimmten Festsetzungen sowohl des Wiener Frie¬
dens als der Gasteiner Konvention gezogen worden .

Triest , 17. März. Aus Kairo eingetroffene Tele¬
gramme widerlegen die Gerüchte von dem Ausbruch der
Cholera in Egypten . — Linienschiffs -Kapitän Richard
Barry , ehemals Kommandant der „ Novara " in Mexiko ,
ist gestorben .

LZesterreichische Monarchie .
Pesth , 17. März . (W. T .-B .) Das Unterhaus be¬

schloß heute in der kroatischen Frage , eine Landcsdeputation
zu wählen , der detaiüirte Instruktionen nicht zu ertheilen seien .

Frankreich .
* Paris , 17 . März . In der heutigen Sitzung des Ge -

setzgcb . Körpers begann die Diskussion über das Amen¬
dement Buffet , Chevandier de Valdrüme rc . , gewöhnlich ge¬
nannt das Amendement der 46 , das wohl das bedeutendste
Ereigniß der Adreßdebatte und vielleicht der ganzen parla¬
mentarischen Session sein wird . Wie man sich erinnert , wird
in demselben hervorgeboben , daß Frankreich der Dynastie fest
ergeben , aber auch nicht minder fest der Freiheit , die es als
zur Erfüllung seiner Geschicke nothwenvig ansieht , ergeben ist .
Darum soll der Kaiser dem großen Akt von 1860 die geeignete
Entwicklung geben . Buffet ergreift zuerst das Wort , um
das Zeitgemäße der Erweiterung der politischen Freiheiten
darzuthun . Er verlangt genaue Kontrole durch die Kammer
im Namen des Landes , Znterpellationsrecht , Erscheinen der
Minister in den Sitzungen der Kammern , Erweiterung des
Amendementrechts , Recht der Zeitungen , Berichte und Beur -
theilungen der Kammersitzungen zu veröffentlichen rc .

Der „ Memor . diplom . " kommt heute nochmals auf die
Unterhandlung zwischen Frankreich und Italien in Betreff der
Feststellung des von Italien zu übernehmenden Theils der
päpstlichen Schulden zurück . Beiverseits soll man be¬
reits dahin übereingekommen sein , daß diese Theilung
vor der vollständigen Räumung des Kirchenstaats von Sei¬
ten der französischen Truppen vorzunehmen sei. Zunächst
würde man , wie das genannte Blatt zu wissen glaubt , die
genaue Nummer der römischen Schuld vom Jahr 1860 fest¬
stellen , von der drei Viertel nach den glaubwürdigsten
Schätzungen auf die vom Kirchenstaat abgerissenen Provin¬
zen fallen würden . Die seit der damaligen Zeit emittirten

Anlehen des heil . Stuhls würden nicht in Betracht gezogen ,
sondern würden ihm bleiben . Aber die Verzinsung der pri¬
mitiven Schuld vom 1860 bis auf diesen Tag , welche in
Totalität vom römischen Staatsschatz geschehen ist , würde ihm
in dem Verhältniß wieder zurückbezahlt werden , als die
Schuld auf den italienischen übertragen werden wird . — Dem
„ Memor . diplom .

" wird am Rom gemeldet , daß die Abreise
des Barons v . Meyendorff nahe bevorstehend ist . Es
scheint positiv zu sein , daß dieser Diplomat beim heil . Stuhl
nicht ersetzt werden soll .

Der „ Abendmoniteur " meldet , daß durch kaiserl . Verfü¬
gung dem Hauptort von Neu -Caledonien , welcher jetzt Port
d e France heißt , sein ehemaliger Name Numea , den er
bei der Besitznahme der Insel führte , wieder gegeben worden
ist . Diese Maßregel wurde durch die häufig vorkommende
Verwechslung mit Fort de France , dem Hauptort von Mar¬
tinique , veranlaßt . — Rente 68 .75 , Cred . mob . 688 .75 , ital .
Anleihe 61 .22 V« .

* Paris , 18. März . Der „Moniteur " zeigt an, daß Baron
Budberg gestern , den 17 . , von dem Kaiser in einer Pri¬
vataudienz empfangen worden ist . — Der „ Moniteur " ver¬
öffentlicht das Dekret , welches den neuen Statuten des Credit
mobilier die kais . Genehmigung ertheilt . Nach Art . 2 die¬
ses Dekretes ist die Gesellschaft gehalten , vom 1 . Jan . 1867
an , am Ende jedes Monats einen vom Verwaltungsrath fest¬
gestellten Status ihrer Geschäfte in einem der zur Auf¬
nahme offiziellen Bekanntmachungen bestimmten Blatt des
Seinedepartements zu veröffentlichen . Dieser Status muß
auch den Betrag der im Portefeuille enthaltenen Werthpapiere
angeben . — Der „ Moniteur " meldet , daß der Divisionsgene¬
ral Jusuf , Großkreuz der Ehrenlegion , am 16 . d . M . in
Cannes gestorben ist . Es ist dies , wie das offizielle Blatt
beifügt , „ ein Verlust für Frankreich und eine tiefe Trauer
für seine zahlreichen Freunde .

" — Der Kaiser hat zur
Erinnerung an die Betheiligung der kais . Manufakturen an
der Industrieausstellung von Oporto dem KönigvonPor -
tugal zwei große Lampenvasen , welche die Sevres - Fabrik
dorthin geschickt hatte , zum Geschenk gemacht .

Dänemark .
Kopenhagen , 16 . März . (Wes.-Ztg.) Graf Sponneck

wird aus Paris erwartet zur Uebernahme der zu vereinigen¬
den Ministerien des Krieges und der Marine oder des Fi¬
nanzministeriums , nachdem der Exminister Krieger abgelehnt
hat .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 2. März . Die russische „St . Petersb.

-Ztg ." ( die sog . Akademie -Zeitung ) spricht sich in folgender
Weise über die allgemeine politische Stellung Ruß¬
lands aus ( und diese Auslastung erhält eine gewisse Be¬
deutung durch den Umstand , daß sie von dem offiziösen
„ Journ . de St . Petersb . "

abgedruckt wird ) :
Das russische Volk hat , wie uns scheint , keinen Grund , den Krieg

zu wünschen , es hat zur Friedenszeit viel zu tbun . Es muß vor
Allem für seine inner » Angelegenheiten eine solide Basis schaffen . . .
Das will aber nicht sagen , das das russische Volk den andern Mäch¬
ten ruhig gestatten könne , sich zu Herren in solchen Fragen zu machen ,
welche Rußland unmittelbar interesstren . Das will z. B . nicht sagen ,
daß daS russische Volk mit gleichgiltigem Auge zusehen könne , daß
Oesterreich die Dvnaufürstenthümer besetze und sich überhaupt
auf Kosten der Türkei ohne die Theilnahme Rußlands vergrößere .
Wenn dieses Ereigniß eintreten sollte , wenn die Gerüchte , welch« diese
Eventualität als möglich darstellen , sich bestätigen sollten , dann würde
Rußland nicht umhin können , ihrer Verwirklichung entgegen zu tre¬
ten . In einem solchen Ereigniß würde nicht die Regierung allein
einen essus belli sehen , sondern das ganze Land in der weitesten Be¬
deutung des Wortes . Hiervon sind wir ebenso überzeugt , als davon ,
daß Rußland nicht wünscht , ohne sehr gewichtige Gründe , ohne eine
absolute Nöthigung , Krieg zu führen .

St . Petersburg , 12 . März . Der Herzog Nikolaus
von Leuchtend erg , den man bekanntlich auch für den ru¬
mänischen Thron in Aussicht nehmen wollte , ist zum Präsi¬
denten der russischen Kommission für die Pariser Welt -Indu¬
strieausstellung ernannt worden .

Riga , 14 . März . Der Antrag der kurländischen Ritter¬
schaft , daS Recht zum Erwerb unbeweglichen Eigenthums
jeder Art in Kurland allen Personen christlicher Konfes¬
sion sreizugeben , sowie der Antrag der esthländischen Ritter¬
schaft , den nicht immatrikulirten Besitzern von Rittergütern
in Esthland das Stimmrecht bei den Lanbtags -Beralhungen
über ländliche Steuern zu ertheilen , sind vom Kaiser unterm
3 . d . M . genehmigt und die Ausführung allerhöchst befohlen
worden .

Großbritannien .
* London , 17 . März . Beim Marquis of Salisbury fand

gestern eine sehr zahlreiche Versammlung der Konser¬
vativen statt . In Abwesenheit Lord Derby ' s , den ein
kleiner Gichtanfall ans Lager fesselt , hielt Disraeli an das
Meeting eine Ansprache . Die Anwesenden beschlossen ein¬
stimmig , die ministerielle Reformbill in jedem Stadium hart¬
näckig zu bekämpfen . Das Amendement zur zweiten Lesung
wird die Form einer Resolution tragen , dahin lautend , daß
keine Reformbill , welche die Frage vollständig zu lösen verfehlt ,das Parlament befriedigen könne .

Ein im auswärtigen Amt eingegangenes Telegramm aus
Alexandria melket , daßHr . Rassam am 4 . Januar in Bul -
woka , ungefähr 50 Meilen westlich von Gondar , glücklich an¬
gekommen ist , nachdem er auf seiner Reise von Watemna aus
von den Häuptlingen der Gebiete , die er passtrte , die freund¬
lichste Behandlung erfahren hatte . Von den Gefangenen
waren Nachrichten bis zum 27 . Dez . eingelaufen . Der
König von Abyssinien , der sich zu Gondar befinden soll , hatte
Hrn . Rassam eine Eskorte und Transportmittel gesandt .

Amerika .
* Nieu -Bvrk , 7 . März , Morgens . ( Per „ Cuba "

.) In
dem Ausschuß für die auswärtigen Angelegenheiten ist der

Antrag gestellt worden , die Unionsregierung möge für eine
mexikanische republikanische Anleihe von 50
Millionen Dollars die Bürgschaft übernehmen . Das Rekon¬
struktionskomitee des Repräsentantenhauses hat sich
dafür ausgesprochen , Tennessee unter gewissen Bedingungen
zum Kongreß zuzulasten . — Eine lebhafte Fenierbewe¬
gung dauert im Lande fort und Subskriptionen laufen von
allen Seiten ein .

Bade «.
S Heidelberg , 18 . März . Dir Vorlesungen an unserer Hoch¬

schule sind nunmehr sämmtlich geschlossen , und die meisten Studi -
renden sind in die Ferien gegangen . Die Zahl der Nichtwiederkeh¬
renden kann noch nicht festgestellt werden , da noch nicht alle Abgangs¬
zeugnisse ausgesertigt find . — Da die gesetzliche Dienstzeit de« ersten
Bürgermeister « hiesiger Stadt , Hrn . KrauSmann , umlaufm ist -
so hat das großh . Bezirksamt bereits eine Neuwahl auf Montag den
26 . d . M . angeordnct . — Gestern erschoß sich hier ein wohlgeklei¬
deter Fremder , wie es scheint , aus Mangel an Eristenzmitteln , nach¬
dem er einige Zeit in einem hiesigen Gasthof gewohnt , ohne seinen
Verbindlichkeiten Nachkommen zu können .

Mannheim , 18. März . ( Mannh . I .) Gestern wurden in der
Gesellschaft zur Beförderung gemeinnütziger Zwecke die von der Kom¬
mission ausgearbeiteten Statuten eines Konsumvereins berathen
und schließlich mit einigen Abänderungen angenommen . Der Verein
wird nun unverzüglich in 'S Leben gerufen werden .

Mannheim , 18 . März . Der „ Mannheimer Anzeiger ' ist zur
Fortschrittspartei der Zweiten Kammer in nähere Beziehung getreten
und erscheint von heute an unter dem Titel : „Neue Badische Lan¬
des Zeitung . ' Organ der Fortschrittspartei ." Die heutige Nummer
enthält einen Aufsatz über Entstehung , Prinzip und Zielpunkte der
genannten Partei .

Vermischte Nachrichten .
— Mehrere Eiskeller -Besitzer in Baden haben sich dem „ Oberrh .

Kur . "
zufolge diesmal arg verrechnet . Zur Zeit der letzten Kälte

führten viele Bauern aus der Rheingegend die schönsten Eisblöcke in
die Stadt , den Wagen voll boten sie für 48 Kreuzer an , die Kauf -
liebhaber wollten nur 36 Kreuzer geben , die Bauern aber kehrten um
und warfen ihre Waare in den Straßengraben . Jetzt wird der da¬
mals verschmähte Handelsartikel aus dem Mummelsee bezogen und
kommt der Wagen voll auf etwa 30 fl . zu stehen.

— Berlin , 17 . März . In Bezug auf eine Nachricht der „We¬
ser -Ztg . "

, daß in Folge eine « abfälligen Gutachtens des Professors
Dove die Nordpol - Erpedition unterbleiben werde , erklärt der
genannte Gelehrte , daß in Beziehung auf die Ausführung der Nord¬
pol -Erpedition von ihm ein Gutachten weder verlangt , noch abgege¬
ben worden sei.

— Berlin , 17 . März . Gestern Nachmittag ist die Broschüre
von Prof . Zachariae in Göttingen über Artikel 84 der preußischen
Verfassungsurkunde ( Leipzig , bei Duncker und Humblot ) hier kon -
fiszirt worden .

— Der Nachlaß Charles Sealsfield 's ( Karl Postel ' s ) ist dem
Bruder desselbeu, dem Lehrer Postel zu Popitz bei Znaim in Mäh¬
ren , durch die schweizerischen Gerichte übergeben worden . Ein Schrift¬
steller , der in Brünn lebt , will den Nachlaß veröffentlichen und eine
Biographie des mysteriösen Mannes schreiben.

— Wahrscheinlichen älteste der Zeitgenossen , Joseph Crele , ist zu
Anfang dieses Jahres in einem Alter von 141 Jahren zu Caledonia ,einem Städtchen in Wisconsin , gestorben . Derselbe war , wie daS
katholische Taufregister von Detroit ausweist , daselbst im Jahr 1725
geboren und bis kurz vor seinem Tod noch gesund und rüstig .

Mannheim , 17 . März . ( Schwurgericht .) Die Heu-
tige Vormittagssttzung , in welcher wieder der Hr . Kreisgerichts -Rath
Löwig den Vorsitz einnahm , hatte di- Anklage gegen den ledigen
Hausknecht Christian Fink von Illingen wegen gefährlichen Dieb¬
stahls zum Gegenstand . Der Genannte war geständig , in der ver¬
flossenen Sylvesternacht im „Türkischen Kaiser " in Heidelberg in ein
im zweiten Stockwerk gelegenes Gastzimmer von der Treppenpodeste
aus eingestiegen zu sein und einem dort logirenden Gast einen Zehn¬
guldenschein entwendet zu haben ; er versicherte jedoch , das Zimmer
nur aus einem unverfänglichen Grund betreten und den Entschluß
zur Verübung des Diebstahls erst nachher gefaßt zu haben . Di - Ge -
schwornen schenkten dieser Angabe aber keinen Glauben , und nahmen
ferner , entgegen den Ausführungen des VertheidigerS , Hrn . Anwalts
Friedmann , an , daß das Einsteigen in einer Weise erfolgt sei,
daß der Thätcr im Fall seiner Betretung nicht leicht habe entfliehen
können . Der Schwurgerichtshof erblickte in Uebereinstimmung mit
der Staatsbehörde in der Handlung des Angeklagten nur einen ge¬
fährlichen Diebstahl milderer Art , und verurtheilte denselben zu einer
Arbeitshausstrafe von 6 Monaten oder 4 Monaten in Einzelhaft .

* Das Hamburger Postdampfschiff „ Bavaria "
, Kapitän Taube ,von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrt - Aktien -Gesell -

schaft , ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William Miller '«
Nachf . , am 17 . März von Hamburg vis Southampton nach Neu -
Aork ab .

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 10 Passa¬
giere in l . Kajüte , 63 Passagiere in II . Kajüte , und da « Zwischendeck
mit Passagieren voll besetzt, sowie auch den Laderaum mit Maaren .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

17 . März . - arome -
trr

Ther¬
mo - Wind . - immrl . Witterung .

Meter .
Morgens ? lilhr 27 ' 313 ' ' 35 N .O . ganz bew. trüb , frisch
Mittags 2 . „ 3 93 ' -s- 10 5 S .W . stark . Sonnenbl . , mild
Nachts 9 , . 3 60 ' -i- 45 . schw . , sternhell , frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherjvgliches Hoftheater .
Dienstag 20 . März . 1 . Quartal . 35 . AbonnementSvor -

stellung . Die Nibelungen ; Trauerspiel in 5 Akten , von
Hebbel .

_
Theater in Baden .

Mittwoch 21 . März . Nathan - er Weise ; dramatisches
Gedicht in 5 Akten , von Lessing .



Z .g. 32 . Efr in gen . Entfernten
' Verwandten , Freunden und Bekannten
die Nachricht von dem heute Nachmittag

. r/,4 Uhr erfolgten Hinscheiden meines
4 Jahre alten Töchterchens „ Antonia " .

Efringen , Amts Lörrach , 17 . März 1866 .
Ed . V eitenheimer , Not ar .

Neues Sonfirmaiiousgescheuk.
Z .g . 17 . Vorräihig in allen Buchhandlungen :

Mayley, L . , So erwählet Euch heute ,
welchem Ihr dienen wollt ! 5 Kon¬
firmationspredigten . Mit eiuem Vorwort
von vr . K - Bernhardt .

Preis , eleg. geb . Lhlr .
In seltener Weise bat cs der Verfasser verstanden ,

dem kindlichen Gemüthe die Grundwahrheiten des
Evangeliums zugänglich zu machen .

Das Buch zählt zu den beste« seiner Art .
Kassel. A. Freyschmidt .

Z .g .44 . Die Herren Apotheker und Droguistr «
werden ersucht , bei Bestellung ihrer Zeitschriften für
das nächste Quartal die von Ostern d . I . ab in
Leipzig erscheinende

Apotheker -Zeitung
Correspondenzblalt für Apotheker, Droguisten re. ,

Preis vierteljährlich 10 Ngr .
gef. berücksichtigen zu wollen . Jede deutsche Posta « «
statt nimmt Bestellu ngen darauf an ._

Z . g . 39 . Meersburg .

Offene Gehilsenstelle.
Die Spitalvcrwaltuüg dahier wünscht einen , im

Kameralrechnungssach rezipirten Assistenten gegen
500 fl . Jahresgehall als Gehilfen anzunehmen .

Bewerber hierum werden gebeten , sich unter An¬
schluß der erforderlichen Zeugnisse dahier zu melden .

Der Eintritt könnte sogleich geschehen.
MeerSburg , den 17 . März 1866 .

Spitalverwaltung .

_ Waldschntz . _

Menende *
Z e 968 Eine Weinhandlung in

Offenburg sucht einen gewandten
Reisenden . Bei entsprechenden
Leistungen wird hohes Salair zu-
gefichert . Offerten nebst Referen¬
zen unter li . CI. an die Expedition
dieses Blattes

^_

Z . e.884 . Ein angehender junger Mann , der sran -
röfischen Sprache mächtig , wird zum sofortigen Ein¬
tritt in ein Cigarren - und Glaswaaren - Geschäft ge¬
sucht . Das Nähere zu erfragen bei der Expedition
dieses Blattes . _

«lLomrsL vL xa. socierü vss scie .ices
MrwSINILl .I.LS VL k4NIS .

Keine grauen Haare mehr !

von vioqrismsrs sine in Lorrsir .
Fabrik in Konen , rue 8t .-öftcolss , 39 .

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die

Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen .

Gen . -Depot bei Fr . Wolff St Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z . c.908 .

Z . e.886 . Brette « .

L. ReuttelmUterckL -
in Bretter »

erbieten sich zur Lieferung von

keuersvelu -llvlmen
in solidester Ausstattung , geschmackvoller Form und zu
billigem Preise .

Muster stehen zu Diensten .

Z . e .996 . Baden .

I 2 Schimmel , Siebenbürger Race , Wal¬
lachen , 6jährig , 14V ^säustig , gute Läufer , sehr vertraut ,
zum Fahren und Reiten geeignet , sind zu verkaufen .
Wo ? sagt Bezirkst hierarzr Lyd tin in Baden .

Z .f .329 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerullg .
Au « dem Nachlaß des Herrn

i Michael Schuster , großh . Rech-
uungSraths a . D . dahier , werden
nachdeschricbene Fahrnißgcgen -
stände in dessen Wohnung , Wald -

flraße Nr . 41 im dritten Stock , und zwar
Donnerstag den 22 . März d . I . :

Gold und Silber , Bücher , Maunskleider , Bettung ,
Weißzeug und Schreinwcrk , sodann

Freitag den 23 . März d . I . :
Schreinwerk , Küchengeräthe und allerlei HauSrath

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert ;
wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Die Versteigerung beginnt jeweils Vormittags
9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr .

Karlsruhe , den 19 . März 1866 .
Großh . Notar

_ Karl Phi l ipp «_
Z,g .40 . Nr . 129 . Ottersweier .

Feuerspritze -Lieferung .
Tie Gemeinde Ottersweier ist geson -

>» - neu , eine .neue Feuerspritze fertigen zu
lassen , welche einen Kostenaufwand von 1500 fl . bis
1800 fl. beanspruchen darf .

Lusttragendc haben von heute an binnen 3 Wo¬
chen eine Zeichnung mit Kvstenüberschlag beim Ge¬
meinderath dahier vorzulegen .

Ottersweier , den 17 . März 1866 .
Der Gemeinderath .

K o p f.

Iut6rMti0ULl-Ii6dlM8titllt.
2 .e .57S . Die Zöglinge ckieser Anstatt ( ventscde , krsnrosen , killglsncker etc .) eruerden 8ictr llort «Ile

rur 4usbilckuns cker lugenck unll kür ckie lisukmönniscde Tsnkdsdn erkorckerliede Kenntnis « «, sn cker 8teIIe
cker tollten 8prsclren «der stellt sieb llie 4nst »lt ckie zrüncklllel »« Erlernung ller lebenllen 8prsclreo
rur -iukgsbe . lleutscli , krsnrösisclr , engliscll unll llie Ksllllelsivlssenscdskl . Den
kedrplan senlletkrsnco ckvr Vor8t » i »«I in ( Krossd . Lsllen ) ._

Erziehungsanstalt für Töchter .
Z . g 47 . Heidelberg . Wir machen die ergebenste Anzeige , daß der Svmmerkurs unserer Anstalt

mit dem 16 . April beginnt , dock werden auch zu jeder Zeit Zöglinge ausgenommen . Wegen Programme und
näherer Auskunft ersuchen wir , sich gefälligst an uns zu wenden .

Wir beziehen am ersten April das von uns angekaufte freistehende Haus mit geräumigem Garten und
Hof in der Plöckstraße Nr . 109 der PeterskirLe gegenüber .

Heidelberg , im März 1866 . Elise Hs Regina Faller .

vviMiVütorilii» lür MM ln 8tuttMt.
Z .g .46 . Stuttgart . Mit dem Ansang deö Sommersemesters , den 16 . April d . I ., können in diese,

für vollständige Ausbildung sowvbl von Künstlern , als auch insbesondere von Lehrern und Lehrerinnen be¬
stimmte Anstalt , welche aus Staatsmitteln subventionirt ist , neue Schüler und Schülerinnen eintretcn .

Der Unterricht erstreckt sich auf Elementar - , Chor - und Sologesang , Klavier - , Orgel - , Violin - und
Violoncellspicl , Tonsatzlehre ( Harmonielehre , Kontrapunkt , Formenlehre , Vokal - und Jnstrumentalkomposi -
tion , nebst Partitursprel ) , Geschichte der Musik , Methodik des Gesang - und Klavierunterrichts , Orgelkunde ,
Deklamation und italienische Sprache , und wird ertheilt von den Herren Stark , Kammersänger Rauscher ,
Lebert , Hofpianist Pruckner , Speidel , Levi , Professor Faißt , Hofmusiker Debuysesre , Hosmusiker
Keller , Concerlmeister Singer , Hosmusiker Boch , Concertmeister Gollermann , sowie von den
Herren Alwens , Tod . Altinger , Hauser , Beron , Hofschauspieler Arndt und Sekretär Runzler .
Für das Ensemblespiel sind regelmäßige Lektionen eingerichtet . Zur Uebung im öffentlichen Vortrag und im
Orchestcrspicl ist den dafür befähigten Schülern ebenfalls Gelegenheit gegeben .

Das jährliche Honorar für die gewöhnliche Zahl von Unterrichtsfächern beträgt für Schülerinnen
100 Gulden rhein . ( 57 ' /g Thlr ., 215 Frs .) , für Schüler 120 fl . ( 68V - THIr . , 257 Fr « .) .

Anmeldungen wollen vor der am 11 . April flattfindenden Aufnahmeprüfung an die Unterzeichnete Welle
gerichtet werde » , von w lcher auch das ausführlichere Programm der Anstalt unentgeltlich zu beziehen ist .

Stuttgart , in , März 1866
Aie Direktion des Konservatoriums für Musik :

Professor ZV»'. Faifft .
Z . g . 19. Nr . 668 . Waldkirch .

Feuerlöschspritze Liefe¬
rung .

Die Stadtgemeinde Waldkirch beabsichtigt eine
Feuerlöschspritze nach neuester Konstruktion mit 5 Zoll
Stiefelweite anseiligen zu lasten .

Hiezu Lusttragende beleben ihre Angebote in Bälde
anher cinzunichen .

Waldkirch , den 16 . März 1866 .
Gemeinderath .

G . Busch .
_ _ vllt . Weiß .

Z .g. 35 . E t t e n h e i m .

Vieh -Versteigerung .
Am Dienstag de » 27 . d . M .,

Vormittags 11 Uhr , werden in den
grundherrlichen Schloß - und Meier¬

hof - Stallungen zu Rust
10 Stück ganz fette Ochsen ,
46 . „ „ Kühe und Kalbinnen ,

wovon einige trächtig sind ,
gegen baaie Zahlung versteigert werden .

Ettenheim , den 18 . März 1866 .
Grundherrliche GutSvcrwaitung .

G s ch r e y.

Z g. 14 . Stadt Kehl .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

Die Erben des verstorben Bierbrauers Albert Lie¬
bt g von Stadt Kehl lasten

Dienstag den 10 . April ,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Rathhause in Stadt Kehl der Erbiheilung
wegen öffentlich versteigern :

1 ) L.- B . -Nr . 194 : Ein zweistöckiges
Wohnhaus sammt Zugehörig mit
Bierbrauerei -Einrichtung , Eiskel¬
ler , Haus - und Hofplatz , an der
Hauptstraße gelegen , neben der
Querstrabe1 . it .4 . und G . Fingado .
Anschlag . . . . . . . . 22,000 fl .

2 ) L. - B . - Nr . 3576 : 75V « , Ruthen
Acker am Berg , neben Ignaz Hv -
dapp undJoh . Bapt . Herdt , darun¬
ter ein Bierkeller . Anschlag . . 800 fl.

22,800 fl.
Die Steigerungsbedingungen werden vor der Stei¬

gerung bekannt gemacht , und können auch vorher schon
auf dem Rathhause eingesehen werden .

Stadt Kehl , den 16 . März 1866 .
Bürgermeister .

Z .g .38 . Nr . 130 . Langensteinbach . ( Holz¬
versteigerung .) Aus Domänenwaldungen des
Forstbezirls Langensteinbach wird das HlebSergebniß
außer den Schlägen am Dienstag den 27 . März
d . I . versteigert , und zwar Morgens 10 Uhr zu
Langenalb im „ Nößle " aus den Distrikten Tann¬
wald , Untcrwald , Meisenbachwald : 5 tannene Bau -
holzstämme , 3 Sägklötze , 60 starke Gelüst - und Leiler -
stangen , 18 Klstr . lanneneS Scheitholz , 4V , Klstr . bu¬
chenes und 39V . Klstr . lanneneS Prügelholz , 50 Stück
buchene und 2p Stück forlene ReiSwellen nebst einigem
Schlagraum .

Nachmittags 3 Uhr zu Marrzell ,
aus den Distrikten Ober - und Uitterklosterwald : 29
tannene Bauhvlzslämme , 13 Sägklötze , 21V . Klstr .
tannenes Scheitholz , Vr Klstr . buchenes und IV » Klstr .
tannenes Prügelholz , 375 buchene Wellen nebst einigem
Schlagraum .

Langensteinbach , den 15 . März 1866 .
Großh . bad . Bezirkssorstei .

M a t h c s .

Z . g . 23 . Nr . 122 . Mittelberg . ( Holzver -
steigerung . ) Aus der Domänenwald - Abthcilung
1 . 1 ., VölkerSbacherhang , werden am

Montag den 26 . d . M .
mit Borgfrist bis Martini l. I . einer zweitm Verstei¬
gerung ausgßsetzt : 10 Klafter birkenes und gemischtes
Prügelholz und 22,850 buchene DurchsorstungSwcUen .

Zusammenkunft Vorm . 10 Uhr im Gasthaus zum
Engel in Völkersbach .

Mittelberg , den 18 . März 1866 .
Großh . bad . B >zirkssorstei .

H . Psejse r .
Z .g .7 . Nr . 113 . Borberg . ( Stammholz -

v er st e l g er u n g. ) In den Domänenwaldungen
de « Forstbezirks Ballenderg werden mit halbjähriger
Borgfrist versteigert ,

am Donnerstag den 22 . März d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

im Distrikt Seeplatte bei Winzenhofen :
18 Eichflämme , und

am Freitag den 23 . März d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

Im Distrikt Mknchswald bei Ballenberg :
56 Eichstämme , Holländer - , Bau - und Nutzholz ,

Zusammenkunft bei günstiger Witterung jeweils in
den betreffenden Hiebsschlägen , bei ungünstiger am
ersten Tag im Lamm in Winzenhofen , am zweiten im
Roß in Ballenderg .

Borbcrg , den 15 . März 1866 .
Großh . bad . Bezirksforstei Ballenberg .

Vogt .
Z . g . 24 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)

Die Ehefrau des Kaufmanns Peter Buch müller ,
Emma , geborne Zeitz , in Bruchsal , hat gegen ihren
Ehemann Klage auf Vermögensabsonderung erhoben ,
und ist Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung hierüber
auf die

Samstag den 12 . Mai d . I . ,
Vormittag « 8 Uhr ,

beginnende öffentliche Gerichtssitzung anberaumt ;
was zur Kennlnißnahme der Gläubiger hiermit be¬
kannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 12 . März 1866 .
Großh . Kreis - und Hofgericht , U. Civilkammer .

Reiner .
Schloß .

Z . f.296 . Nr . 3038 . Konstanz . ( Bekannt¬
machung .) In Sachen des großh . Fiskus , hier ,
großh . Zolldirektion , gegen Grenzausseher Jakob Sie¬
bold in Dingelsdorf , Forderung und Arrest betr ., hat
Ktagtheil vorgetragen , daß Beklagter sich bei seinem
Dienstantritt verpflichtete , im Fall des eigenmächtigen
Dienstaustritts eine Konventionalstrafe von 50 fl . zu
bezahlen , daß Beklagter am 1 . d . Mts . au « dem Dienst
entwichen und seither nicht zurückgekehrt , auch sein der -
maliger Aufenthalt unbekannt sei , und beantragt
hiernach Sichertzeilsbejchlag und Veruriheilung . Es
ergeht darnach Beschluß . 1 ) An die städtische
Sparkasse dahier Beschlaganlage - Verfügung ge¬
mäß 8 606Ziff . 3 d . P .O . zu richten . 2 ) An den
Gemcinderalh inHcrrtsch wand eine Beschlag -
anlage - Versügung gemäß 8 606 Ziff . 1 d. P . O . zu
richten . 3) An den Beklagten : Sie erhalten
Nachricht hievon und haben am

Dienstag den 17 . April ,
Vorm . 9 Uhr ,

mündlich dahier die Antwort aus die Behauptungen
des Klagiheils abzugeben , da sonst dieselben für zuge -
standcn und die Einreden dagegen für versäumt er¬
klärt würden .

Konstanz , den 13 . März 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K ä r ch e r .
Z .f. 248 . Nr . 2096 . Adelsheim . ( Be¬

kanntmachung .) In Sachen des S . H . S lern
in Freubenthal gegen Konditor Wilhelm Löser
von Oedheim , Forderung und Arrest betr ., hat Klä¬
ger gellend gemacht , er habe dem Beklagten dahier
unterm 11 . November v . I . 4V - Mille Cigarren um
den übereinkunftsmäßigen uno handelsüblichen Preis
von 53 st. 30 kr . verkauft . Kläger bittet , den Beklagten
zur Zahlung dieses noch schuldigen Kaufpreises an
ihn zu verurtheilen und beantragt zugleich , unter
Vorlage eine« beglaubigten Auszugs au « simem
Handelsbuch und Berufung aus oie Eigenschaft des
Beklagten als Ausländers , eine Arrestvcrfügung auf
die Fahrnisse des Beklagten , welche auch zur Sicher¬
heit der klägertjchen Forderung von 53 fl . 30 kr.
und 15 fl . Kosten unterm 12 . v . M . Nr . 1309 er¬
lassen wurde .

ES wird nunmehr Tagfahrt zur Arrestrechtfcrtigung
auf

Montag den 9 . April l . I .,
Morgens 9 Uhr ,

anberaumt , und werden hierzu beide Theile vorge¬
laden ; der Kläger mit der Auflage , den Arrest durch
vollständige Bescheinigung ferner Ansprüche und des
Arrestgrundes zu rechrserligen ; der Beklagte mit der
Auflage , sich auf die Arrestklage vernehmen zu las¬
sen und seine Einreden gegen dre Rcchtmäßigkert und
Fortdauer des Arrestes vorzutragen , bei Vermeiden
des Rechtsnachtheils , daß bei seinem Ausbleiben der
thalsächliche Vortrag der Arrcstklage für zugestandm
und jede Einrede für versäumt erklärt würde .

Wird ferner Tagfahct zur mündlichen Verhand¬
lung aus die Klage aus

gleiche Zeit wie oben
anberaumt , und werden hierzu beide Theile mit der
Austage vvrgeladen , sich zum Beweis ihrer Behaup¬
tungen vorzuberciten und dre ihnen zu Gebot stehen¬

den Urkunden mitzubringen ; der Beklagte bei Der «
meiden des Rechtsnachtheils , daß bei seinem Au «,
bleiben der lhatsächliche Klagvortrag für zugestanden ,
jede Einrede für versäumt erklärt und nach dem Ge¬
suche des Klägers erkannt würde , wenn diese« in
Rechten begründet ist.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , spätestens
bis zur Tagfahrt einen dahier wohnenden Gewalt¬
haber zum Empfang aller Einhändigungen an die
Parthie aufzustellen , widrigenfalls alle weitern Ver¬
fügungen mit derselben Wirkung , wie wenn sie ihm
selbst eröffnet wären , an di« Gerichtstafel angeschlagen
würden .

Vorstehende LadungSversügung wird d-zn Beklag¬
ten , dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , hiermit
eröffnet .

Adelsheim , den 6 . März 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bärenklau .
Z . f.327 . Nr . 4298 . Engen . ( Ausschlußer -

kenntniß . ) Alle in der heutigen Tagfahrt nicht an -
gemcldete Forderungen werden von der Gantmasse
des Landwirth « und Krämers Reinhard Meßmer
von Watterdingen ausgeschlossen . Engen , den 14 .
März 1866 . Großh . bad . Amtsgericht . H e7l .

Z . f .285 . Nr . 3311 . Liahr . ( Aufforderung .)
Der am 15 . März 1821 geborne Johannes Hocken -
j o « von Meißenheim , welcher im Spätjahr 1850 nach
Amerika reiste und seit länger als 10 Jahren eine
Nachricht nicht mehr in seine Heimath gelangen ließ ,
wird andurch aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
seinen gegenwärtigen Aufenthaltsort anher anzuzei¬
gen , widrigenfalls derselbe für verschollen erklärt und
sein noch in Meißenheim befindliches Vermögen seinen
gesetzlichen Erben in fürsorglichen Besitz überwiesen
werden soll.

Lahr , den 11 . März 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W i l ck e n s .
Burkhardt .

Z . f.298 . Nr . 1610 . Wcinheim . ( Aufforde¬
rung .) Karl Theodor Böhringcr von Leuters¬
hausen ist im Jahr 1854 mit seiner Ehefrau und drei
minderjährigen Söhnen nach Australien ausgewan¬
dert und seil 8 Jahren keine Nachricht mehr von ihm
eingegangen . Betheiligte haben sich nunmehr an die
Gerichtsbehörde gewendet , damit seine Abwesenheit an
unbekannten Oitm anerkannt und er mithin für ver¬
schollen erklärt würde .

Karl Theodor Böhringer wird nun aufgefordert ,
innerhalb Jahresfrist

seinen gegenwärtigen Wohnsitz oder Aufenthalt anher
anzüzeigen , widrigenfalls dem gestellten Gesuch - ent¬
sprochen , er für verschollen erklärt , und sein Vermögen
den nächsten Anverwandten in fürsorglichen Besitz ae -
gcben würde .

Weinheim , den 14 . März 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Müller .
i . lick. Nida .

Z . s.307 . Nr . 2925 . Durlach . ( Verschol¬
lenheitserklärung .) Da der ledige Eduard
Wächter von Wöschbach seit der öffentlichen Auffor¬
derung vom 1 . März v . I . innerhalb der festgesetzten
Jahresfrist keine Nachricht von sich gegeben hat , so
wird derselbe für verschollen erklärt und sein Vermögen
in den fürsorglichen Besitz seiner muthmaßlichen Erben
gegen Sicherheitsleistung gegeben .

Dnrlach , den 16 . März 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a u p p .

Z . g . 41 . Nr . 65 . Mosbach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Josef Baltenschwci -
ler , ledig , von Heidelberg , Buchhalterbei den Eisen -
bahnbau -Unternehmern Zschernitz und Sie Lu¬
tz off in Osterburken , ist der Unterschlagung zum Nach¬
theil der Letzteren , und der Fälschung einer Privatur¬
kunde zum Nachtheil de» Metzgers Gimber in Oster¬
burken , im Gesammlwerth von 920 fl . , angeschuldigt
und hat sich der Untersuchung durch die Flucht entzo¬
gen . Gemäß 8 342 Ads . 2 der Sl . P .O . wurde durch
Beschluß vom 25 . v . M . , Nr . 42 , dessen Vermögen in
Beschlag genommen . Die « wird dem flüchtigen An -
geschuloigten mit der Aufforderung bekannt gemacht ,binnen 14 Tagen
sich dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß
der Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt wer¬
den . Zugleich ersuche ich die Polizeibehörden , auf den
Angeschulsigtcn zu fahnden , im Betretungsfall ihn
festzunehmen und hierher einzuliefern . Zu diesem
Zweck füge ich bei , daß derselbe 5 ' 8 ' groß , kräftiger
Statur , 25 Jahre alt ist, dunkelbraune Augen , dun¬
kelbraune Haare und ein volles Gesicht mit vollem
dunkelbraunem Bart hat . dunkle Kleider , einen Ueber -
zieher und einen grauen Filzhut trägt .

Mosbach , den 16 . März 1866 .
Der Untersuchungsrichter des großh . Kreisgerichts .

W . Kapserer .
Z .f.325 . Nr . 2468 . Walldürn . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Johann Englert
von hier , svg . Schützenbaschele , wird auf Antrag
großh . Staatsanwaltschaft de« Diebstahls von Hemden ,
z . N . des Franz Amon Lchätzlec und der Anna Maria
Schätzler von WetterSdof , damit des 3len Diebstahls
und 7ten Rückfall « in ein gleichartiges Verbrechen an¬
geschuldigt , und ausgesordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt werden .

Zugleich wird besten Vermögen mit Beschlag belegt ,und unter Anschluß des PersonbeschriebS desselben ge¬
beten , den Johann Englert von hier aus Betreten
zu verhaften und gefänglich anher einliefern zu lassen .

Signalement .
Alter , ca . 48 Jahre .
Statur , untersetzt .
Gesicht , voll und roth .
Haare , braun .
Stirne , breit .
Augenbrauen , braun .
Augen , braun .
Nase , gewöhnlich .
Mund , groß .
Zähne , mangelhaft .
Kinn , rund .
Bart , braun .
Sonstige Kennzeichen : hat ein schielende« Auge ,

einen hinkenden Gang , indem der eine Fuß
steif und unter dem Knie nach hinten gebo¬
gen ist.

Walldürn , den 16 . März 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

K u g l e r .

Druck und Verlag her « . vraun ' schen Hofbuchdruckrrei .
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